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Amtlicher Theil.
Gesetz vom Z4 Ma i BY74,

^>N't mehrere Paragraph: dcr Gesetze vom 13. Mai
l W (R. G. « l . Nr. 68) und 1. Ju l i 1872 (R. G. Gl .

" l . 9-j) ubcr die Landwehr für die im Reichsrathe oer-
llttenen Königreiche und Lunker abgeändert werden.

(Schluß.)

8 ! 3 bc« Gesetzes vom l . J u l i 1872 .
I m Fricdcn können alle dcm Landwehrverbande an«

Übrigen Personen, mit Ausnahme der bei den Land.
^hrbehörden und Landwehrcadre« (tj 10) in activer
"'enslleistuna flehenden, außer der Zeit, in welcher sie
°" der «uslnldung und an den periodischen Waffen.
'wunqen (88 l 4 und 15) theil zu nehmen haben, ihren
"lttytrlichcn Beschäftigungen nachgehen.
' , Der im H 10 aufgesührle MannschaflSstand ist.
!"'t «lusnahme der BezirlSfeldwebel und Güchfenmacher,
^ erster Linie durch freiwillig sich Meldende, welche die
forderliche Eignung besitzen, zu decken; wenn deren
^h l «her für den Bedarf nicht ausreicht, durch Heran-
^hung und Verwendung von unmittelbar in die Land»
7lhr Eingereihten, jedoch nur innerhalb des ersten Dienst-
wm ""^ " " ^ ^ thunlichster Beriicksichtigung der Fa»
'"'llen. und (örwelbsverhältnisse zu ergänzen.
» I n dem letzteren Falle sind die Betreffenden zum
ŝschube ihrer Verwendung bis zum 25. Lebensjahre
^tHligt.
, Die von den P<rsonen des MannschaflSstandeS auf
l°l<he Art bli dem Hadre zugebrachte Zeit wird ihnen
"l ihre Landwehrdienstpsticht dreifach angerechnet.

.. Unteroffiziere, w:lche nach einjähriger acUver Dienst.
.,^unq hei dem Cadre ober nach zurückgelegter Heeres»
. tnslftfllchl sich noch zu einer activen Dienstleistung in
«l Landwehr freiwillig verpflichten, tonnen auch, wenn
^ ts anstreben, nach den hierüber im Heere bestehenden
h°Mif ten mit der Dienstprämie belheilt »erden; jedoch
^ ° ihnen in dilfem stalle die weitere, im activen
b ^ c zugebrachte Zelt auf ihre Landwehrpfiichst nur
M i t angerechnet.

<«tlll ^ ^ Bezirlsfelbwebel gehören zu den in leine Dlä-
""lse eingereihten Mllilärgaglften und weiden in er-

^ ^ t ' h t au ' ^ " ^ " Unllrojsizit'tn deS stehenden Heere«,
" llritgsmar'lne' und der Landwehr ernannt, welche
M Jahre, darunter wenigstens acht Jahre als Untcr.

' n'^llre j,n Heere, in der Kriegsmarine oder bei den
^^"erstcimmen und Abtheilungen activ gedient haben

, i ? ' " « die sonstige Eignung für diesen Dienst besitzen;
h". l"lle aber leine solchen Bewerber vorhanden sind,
^ s " zunächst jene Unteroffiziere aus ÄcrücksiU,gung
Dj plu«. lynche ihre zwölf., beziehungsweise zchnjährige,
ob " M i c h t im stehenden Hcere, in der Kriegsmarine

Landwehr activ vollstreckten.
h,^, Die Stcllen der Büchsenmacher werden durch Frei«
gld« ^ ^d t , welche entweder bereits der Landwehr an.
h,b, "ber welche ihre Dienstpflicht im Heere erfüllt
tl„ ? ""d zu diesem Zwecke in die Landwehr eingetre-
ltin. ??' lnsoferne sie sich dazu quallficieren; sind aber
Vüchs 'beigen vorhanden, fo lann die Aufnahme der

">!lnrnllcher im EonlractSwege erfolgen.

^ ^ dcs Gesetzes vom 1. J u l i . 1 8 7 2 .
tz^^t zu den Landwehrfußtruppen und den berittenen
"l>>N , ? Angereihten Rekruten (§ 4, 1>, 0 deS GeseheS

z»v,/^ ^ des gegenwärtigen Gesetzes) ausgebildet, und
l>ttj.. lene der Fußtruppen durch acht Wochen, jene der

'«ncn Schützen durch drei Monate.
b°t, ^""daselbst findet auch die weitere Heranbildung

'"ttrosfizieltn. Spielleulen u. s. w. statt.
^ . w ü" ^ " Umstände ein andere« Verfahren bedin.
""Nll«^ " bie entsprechenden Verfügungen im Verord«

"""^e getsossen.
!"". w , ^ ^ " ^ ^ ^ " Ausbildung jener Landwehrperso.
Elchen! ^ ^ ' k Osftzierscbarge anstreben, wurden ent-

^lnde Schulen errichtet.

" des Gesetzes vom l . J u l i 1 8 7 2 .

^ e ^.^°ff^nllbungen der Landwehr finden räch der

b> led« ̂ " ^stehen bei den Fußtruppen:
^ " " zwtlle Jahr in Vataillonsübungen in der

Dauer von drei Wochen, während welcher die Va»
taillone abwechselnd an den größeren Uebungen der
HeereSlörper theilnehmen;

d. in jenen Jahren, in welchen die Vataillonsübungen
entfallen, in Uebungen der Compagnien in der Dauer
von 14 Tagen.

Zu den Uebungen acl a lönnen alle im Stande ber
«andwehrfußlruppen befindlichen Personen, zu den Uebun.
gen .i<1 »̂ die unmittelbar in die Landwehr Eingereihten
während der ersten sechs Jahre ihrer Dienstzeit nebst
den erforderlichen Chargen aller Glade und der nöthigen
Anzahl Spielleute einberufen werden.

M i t der au« der Referve in die Landwehlcaoalcrie
übersetzten Mannschaft werden leine Waffcnübungen ab
gehalten; die zu den berittenen Schützen unmittelbar
Eingereihten lbi.nen hingegen während der ersten sechs
Jahre ihrer Dienstzeit jährlich zu Waffenübungen bis
zur Dauer von drei Wochen einberufen werden.

Desgleichen lann die Heranziehung der Landwehr«
cavalerie-Osfizitre zur Waffcnübung in der Dauer von
drei Wochen jede« zweite Jahr stattfinden.

Die zur AuS. und «lbtüstung erforderliche Zeit von
je einem Tage ist in die Uebungszeit nicht einzurechnen.

Wenn während der ersten sechs Dienftjahre aus
was immer sür Ursachen eine Wassenübung entfallen ist.
fo lann dieselbe in den folgenden Dienstjahren nachge-
tragen werden, jedoch dürfen nie zwei derlei Uebungen
in einem Jahre vereinigt werden.

Ueber Ansuchen der Landwehrcommandanlen lünnen
ausnahmsweise auch InstructionSosfiziere und Unter,
osfiziere des Heeres zu den Waffenübungen der Landwehr
entsendet werden.

A r l i l e l N.
M i t der Durchführung diese« Gesetzes wird der

LandeSverlheidigungSminister betraut.
Budapest, am 14. Ma i 1874.

Franz Joseph m. p.
« u t r s p e r g m. I>. Hors t UI. l>.

Se. f. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 17. Mai d. I . dem BezirlS.
hauptmanne Ludwig Joseck in Rann, in Anerkennung
feiner vorzüglichen Dienstleistung da« Ritterkreuz des
Franz.Ioseph.Ordms allergnüdigft zu verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 10. Mai d. I . den GezirlS-
hauplmann Franz Schwarz zum Statthaltereirath und
Reserenlen für die administrativen und ökonomischen
Schulangelegercheiten von Trieft, Görz und Iftrien aller,
gnädigst zu ernennen geruht.

S t r e m a y r m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

Die „Presse" sagt über die Verhandlungen der
D l l e g a l i o n e n :

..Die d i e s j ä h r i g e DelegalionSsession eilt ihrem
Schlüsse zu. DaS Endergebnis der glpftogcnen Verhand-
lungln verfpricht auch diesmal ein öefriedigendeS zu wer.
den. Die Aufgabe: die Ansprüche, welche im Namen de«
GesammlreichS gestellt werden müssen, mit jenen Rück»
sichten in liinllang zu bringen, welche der materiellen
Lage und den inneren Verhältnissen der beiden Reichs«
theile zu zollen sind, wäre denn auch dieSmal als gelun.
gen zu betrachten; und dies erscheint um so beachtenS.
werther, als unter den obwaltenden Verhältnissen
nach der einen wie nach der anderen Richtung imne»
wohnliche Schwierigkeiten zu bewältigcn wären. Die
Bereitwilligkeit, mit welcher Ausschuß und Plenum der
Delegation auf die Wünsche der KriegSverwaltung hin.
sichtlich de« ordentlichen Erfordernisse« eingingen, wurde
von der Regierung damit erwiedert, daß sie die sehr er«
heblichen Abstriche, welche der Finanzausschuß neuerlich
am Eftraordinarium vornahm, acccptierle. Der Weg der
Verständigung, welcher mit so viel Erfolg betreten wurde,
hat den Vortheil, daß er allzu weltwendlge Debatten
gegenstandslos macht, andererseits wird der angestrebte
Zweck erreicht, indem der Heeresverwaltung alles daS»
jenige. waS sür die Armee unbedingt nothwendig ist »ur
Verfügung gestillt wird." '

I n einer Besprechung be« bisherigen Einflüsse« der
wiener Presse auf den Vang der p o l i t i s c h e n « l n .

' ge l egenhel ten gibt der »lener Correspondent de«

„C z a S" der Ansicht Ausdruck, daß diese Presse infolge
oe«.„KrachS" nicht nur ihre materielle Position, sondern
auch ihren politischen Einfluß eingebüßt habe und von
einer Macht ersten Ranges zu einer Macht zweiten oder
dritten Range« herabgesnnlen sei. Wenn auch die in
Aussicht gestellten Parteitage mit einem faft ausschließ-
lich konfessionellen Programme debütieren, so sei e« ein
nicht zu miSachtendeS Symptom, daß die Mehrzahl
der Journale den Schwerpunkt der Heroftsesfton nicht
mehr in den confeffionellen, sondern in den »Wh
schafllichen Fragen erblickt. E« sei schwer zu ent-
scheiden, welche Aussichten auf Erfüllung da« konfessio-
nelle Programm der Parteilage habe; eine« unterllrge
keinem Zweifel, daß der Forlschrittetlub seinen Antrag
auf Abänderung de« Wahlmodu« in die Delegationen
nicht durchfehen werde. Angesichts der in Pest bewiese,
nen Streichtust haben weder die Krone noch die Regie-
rung irgend welchen Grund, diesem «ntragc zuzu-
stimmen.

DaS » V a t e r l a n d " sagt in eine» ironisch ge-
haltenen At l i le l : „Die Kirche muß Ver fassung«»
t r e u »erden." Dlnnlt sagt e« die volle Wahrheit, die
allein zum Frieden z»ischen Staat und Kirche fuhren
und ihr jene unantastbaren Nechle unangefochten sichern
wird, welche ihr i « und nicht neben dem Staate ge-
bühren.

Der „ M o r a v a n " schreibt, da« czechi sche Voll
sehne sich nach neuen Führern infolge der verfehlten Po-
litik der alten Führer, und weist darauf hin, welche
Wendung der Dinge durch den Eintritt der Mührer,
S l o venen und Südslavcn in den Reichsrath eingetre-
ten sei. Am deutlichsten zeigte sich dies in Prag bei der
heurigen Iohannisfeier und lieferte den Beweis, daß die
Declaranten mit ihrem Fundamentalhumbug fertig find.

Der lemberger Correspondent de« , D z . P o z n " ,
ohne sich für die R u t hen en zu begeistern, aber ledig-
lich au« politischen Motiven, mit Hinblick auf die Noth-
wendigkeit, die ruthenische Frage zu lösen, plaidielt für
die Bildung eine« politischen Vereine« bchuf« Regelung
dieser Frage und Anbahnung eine« mo l̂<> vnl'l idi mit
den Ruthenen. Letztere werden gleichfalls nicht abgeneigt
sein, einen Waffenstillstand abzuschließen.

Die . .Kö ln . Z t g . " befprichl m einem Leitartikel
die Verhältnisse O e s t e r r e i c h - U n g a r n « , mit denen
sich das rheinische Blatt im allgemeinen zufrieden er»
klärt. Der Schluß de« Artikels lautet: Wir wissen,
wa« wir beim Auebruche de« französischen Krieges oem
«Teutonismus* unserer L»nd«leute in Oesterreich zn
verdanken hatten, und sie können überzeugt sein, daß fte
leine »ärmeren Freunde haben al« uns. Wenn die
Deutschen in EiSlellhanien unterliegen sollten, wenn die
Reichsoerfassuna aufgehoben würde, wenn Ezechen, Sla-
ven und Klericale an« Ruder kämen, erft dann könnte
das jetzige erfreuliche Verhältnis zwischen Oesterreich
und Deutschland getrübt werden. Da« wirb hoffentlich
nie geschehen, Deu tsch land und Oester re ich wer»
den hoffentlich immer getreue Nachbarn und gute Freunde
bleiben."

Zur Action der Delegationen.
Die Reichsralhedeltgation beschloß bei Berathung

des E s t r a o r d i o a r i u m s im K r i e g s b u d g e t
folgende Bewilligungen, Ablehnung und Reducierungen:

1. bewilligt wurden: Anschaffungen von Werndl-
gewehren 2 000,000 fl.. Ersah für da« be« einem
Schadenfeuer im Hauptlaboratorium nächst Wiener'Neu-
stadl zugrunde gegangene Materiale 10000 fi., ^ha«
muthvolle Benehmen der Mannschaft beim Brande, die
untcr Lebensgefahr Pulver und Patronen aus dem nie-
dergebrannten Objecte rettete, »urde über Antrag de«
Finanzausschüsse« von der Delegation zur „erfreulichen
Kenntnis" genommen); Erprobungen im Pulver, und Oe-
schützwesen 50.000 st., Anschaffungen von Infanlerlespalen,
Kochgeschirren, Leibbinden uno Kapuzen 25),000 st- von La-
glrzelten 25.000fl., Druckwerke (Reglement« :c.) im I.1875,
20.000 st., erste Einrichtung dcr meteorologischen Blooach-
lungsstalionen zu SanitütSzwecken <i000 si-, «nlchaffung
von metrischen Massen und Gewichten 100.000 st., Reit-
pserde für die Adjutanten und DioisionStrompeter bei
den dritten Majoren der Artillerie ij5A5, ft., für die msolge
der Systemisierung dieser dritten Majore nun zu er-
nennenden Lieutenants, und Clldeten.Ossizier«ftelloerlreter
4550 fi.. Reconstruction de« Werke« „Tr in i ta" bei
Eattaro 5000 fl.. Kassernenau«oau zu Essegg 40.l)00 f l . ,
Restaurierung der alten Pionlerkaserne in Linz 10,000 fl,
Vtallung«adaptierungen in Iherefienftadl 12.000 fi.,
NdaptierungSarbeiten zu Gtraß zur Unterbrlgung elner
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dritten Vaterle 55,000 fl., «baptlerung de« erften Stock«
welkes von Prooiantgebäude in Thkrefienftadt zu Ossi-
zierswohnungen 42 000 ft., für die Castellkaserne in
Großwardein 9600 st., Aufbau eines zweiten Stockwerks
auf das Fort „Orippe" bei Spalato 40,000 fi., Ka-
sernenadaptierungen in Pettau 26,000 fl,, Bau eine«
Flugdaches in Laibach 0000 fl., für das Artillerie.
ElabllfscmlNl am gubacser Hotter zu Budapest 6000 fi.,
Erweiterung des Hauptlaboratoriums nächst Wiener«
Nlustadt 8000 fl.. Neubau eines zweiten Depots für
die Pionier.Zeugsreferoe in Prag 40.000 fl.. Trocken-
legung der verpftegsamtlichen Eafematen in Temesuar
30.000 fi., Dachstuhl und Sturzbüden in Schütllasten
an der Fücstenallee zu Pceßburg 50.000 fl.. Dachstuhl
im Bäckerei gruchlspeicher zu Essegg 13.000 fl., An«
tauf eines UebungsplatzeS für die Genietruppen in Graz
16.000 fl.. Herstellung der von Schießstätten zu Kra«
lau, Thercsienstadt, Kolin, Iungbunzlau, Reichenberg
und Kultenberg 34,000 fl., für Schwimmschulen 71.000 st.
für Entschädigungen 3710 fl., Erweiterung der Räum-
lichkeiten in der Kriegsschule zu Wien 45.000 si.. Ein«
richtuncz des Artillerie «Schießplatzes nächst Felixdorf
100.000 fl., Fortsetzung der Befestigung des heiligen
Verges bei Oimüh 50.000 fi., für Vollendung des
Vaues des Forts „Igmand" bel Komorn 100,000 fi.,
für Fortsetzung der Infanteriekaserne in Pola lOO.OOOfi..
der Infanterielaserne zu Krakau 100,000 fl.. Erforder-
nis des mil,tär«g«ographischen Instituts 593.364 fi.,
Gebühren der Unzähligen 70,000 fl., Versetzung in
höhere Zinellafsen 24.367 ft. Ges am m t bew i l i «
g u n g g e n 4.627.126 fl.

2. Abge lehn t beziehungsweise reduziert wurden:
Trainmaterial 30,000 si. Nachschaffung eiserner Feld«
backöfen 40.000 fl., Beschaffung von Sanitätsmatc«
riaie 30 000 fl., Anschaffung von Werndlgewehren
b0 000 ft., «rmlerung der bestehenden festen Plätze
85 000 ft.. Armierung des Laaerwerts Nr. 2 am heili«
gen Verge bei Olmütz 85,000 fl., Anschaffung von
Küstengeschütze!, <ür Pola 90 000 fl., Erprobungen im
Pulver, uno Oeschütz<oesen 50,000 fl., Anschaffung von
Infanterilspalen, Kochgeschirren, Leibbinden und Eapuzen
25.000 ft., Anschaffung von Laqerzelten 25.000 fl..
Aueiüftung der Eaoallerie mit Elsenbahn-Zerftürungs«
wtll^lualn 10 000 ft., Druckwelle (Reglements:c.) pro
1875 40 000 ft., erste Einrichtung der meteorologischen
Vlotiachtungostallonen zu Sainläts^wecken (Abstrich be«
Hufs Adlunduna) 134 fl.. Anschaffung metrischer Maße
und Gtwlchte 22 000 fl., Reitpferde zur Veriltmmachung
der Reserve Eommanaoadjutanten 20,108 ft., Eqiipirunas«
beitia^ iürdle>e Resel0:.Eommando»Aojutanten 10,800 ft .
Hcistellung von Abjchlußriiumen zw schen dm Depots
dls 13 Feld.Altillerllreg'mel't« in Temesoar 6300 fi.
ÄllMerie-Etablifslment am gubacser Hotter zu Budapest
4300 fl. Mclnelforderins für den Bau der Reitschule
in Mcidlmg 40,000 fi.. Anlauf eine« Uebungsplatzes
für die Genietruppen in Budapest 50.(XX) fl.. Vergü
tuna 30.290 fi.. Um« und Neubau der Strafanstalt zu
Müllersbors 85 000 fl.. Erweiterungen im Artillerie«
Arsenale zu Wien 45 000 fl., Gau der Eavallerielaserne
in Neuhäusel 50 000 fl.. Bauten im Thierarznei.Instl.
tute zu Wien 60 000 fl.. Fortsetzung« des Gefestigungs'
baues in Przemysl 200000 fl., Fortsetzung der Befe«
stigung des heiligen Berges bei Olmütz 60.000 fi.,
Vollendung des Vaues des Forts Igmand bei Komorn

150.000 fl., Gebühren der Ueberzähligen (Abstrich be-
hufs Äbrunbung) 44.942 fl. G e s a m m t a b f t r i c h e
1.'138.874 fi.

Politische Uebersicht.
«albach, 22. Ma i .

..Pesti Naplo" ist in der Lage, die vom Subcomilü
für Regelung des Verhältnisses zwischen Staat und
Kirche über die Frage der C i v i l e he bisher gefaßten
Beschlüsse mitzutheilen; dieselben lauten: l . Die Civil«
ehe, und zwar die obligatorische, soll eingeführt werden.
2. Zu diesem Zweck soll der Iustizminister einen Ent«
wurf des bürgerlichen Eherechts ausarbeiten und den-
selben noch im Laufe dieses Jahres, also spätestens bis
Ende Dezember im Hause eindringen. 3. Die Civilehe
wird vor den Gemeindevorstehern, also in mit Juris«
dlctionsrecht belleidelen und in mit geregeltem Magistrat
versehclien Städten vor dem Bürgermeister und Notar,
in großen und lleinen Gemeinden vor dem Richter und
Notar geschlossen; der Richter ist für die gesetzliche Vor«
nähme des Actes, der Nolär für diese und für die vor«
schriflmäßige Eintragung verantwortlich, l Der Stuhl«
richter hat in jedem Quartal die Bücher an Ort und
Stelle zu untersuchen, die am Schlüsse jedes Jahres
an das betreffende Eomitats« oder städtische Archiv einzu-
senden find. 5. Die im Cioilcoder festzustellenden Recht«,
folgen der Einllehe ist jedermann zu respeclieren ver-
pflichtet; doch dürfen hiedurch die Eonfesstonen in der
bisherigen Freiheit de« Religionsprincips und des aus
diesem folgenden kirchlichen Verfahrens nicht beschränkt
werden.

Ueber die eventuelle Majorität hinsichtlich des vom
Iustizausschusse des deutschen G u n d e s r a t h e s
wiederholt und formell gefaßten Beschlusses wegen des
R eich «-> C i v i l e h e g e setzes hat man Berechnungen
aufgestellt, die nicht ohne Interesse sind. Zuvlllässig sind,
nach Mittheilung der „Köln. Ztg." , für den Ausschuß«
antrag Preußen und Waldeck mit zusammen 18 St im,
men, Württemberg mit 4, Hessen«Darmstadt mit 3,
Baden mit 3, Bremen und Lübeck mit je 1 Stimme.
Diese 30 Stimmen bilden schon die Majorität. Außer-
dem ist die Zustimmung mehrerer anderer Staaten wahr«
scheinlich. So hofft man belanntlich, ohne daß es bereits
sicher wäre, auch Baiern werde schließlich zustimmen.

Die „Provinzial«Coriespondrnz" bespricht den Rück»
tritt des M i n i s t e r i u m « G r o g l i e u n d findet in der
Abstimmung, welche den Rücktritt herbeifühlte, daß die
Einigung der conseroativen Parteien, auf der die an-
fcheinende Kraft der bisherigen Regierung beruhte, zer«
splittert ist. Die französische Nationalversammlung biete
in ihrer Zusammensetzung und Palteigestaltung über-
haupt leinen Boden und leine Stütze mehr für irgend
welche feste Regierungsgewalt. Man dürfte eine Reihe
weiterer Verwicklungen erwarten, die glücklicherweise jetzt
und auf lange hinaus nur für Frankreich allein eine
innere Bedeutung hätten. - Das neue C a b i n e t ist
noch immer nicht gebildet. — Bclcastel dementiert in
einem Schreiben, daß der Präsident Mac»Mahon die
Absicht angekündigt habe, die Wiederherstellung der Mon«
archie zu beantragen. — Ein Artikel des pariser „Fran-
c i s " stellt als erste Aufgabe eines neuen M i n i «
steriums die Nothwendigkeit der Organisierung des
Septennats h in ; das Wahlgesetz und das Gesetz über

die neue Kammer müßten möglichst schnell votiert wll>
den, da sonst nur die Auflösung der Kammer libn«
bleibe und nichts vorbereitet sei, um den drohenden Gc<
fahren vorzubeugen. — Die Militärversammlung nahm
in der Sitzung vom 20. d. den Gesetzentwurf über dle
Organisierung des r e l i g i ö s e n D i e n s t e s in «er
Armee mit 384 gegen 231 Stimmen an.

Zur Hebung der Landescultur.
(Fortsetzn««.)

Zum Beweise des Gesagten führe ich das Los der
meisten Zöglinge lanbwirlhschaftlicher Lehranstalten M-
Einem solchen ist in den seltensten Füllen geboten, dntz
derselbe selbst auf eigener Wirthschaft sein besseres land-
Wirthschaftlichts Wissen in seiner weiteren Praxis an<
wenden kann; sehr häufig fehlen diesem die materltllln
Mittel, um eine rationelle Wirthschaft einzuführen, wo-
zu noch cin mehrjähriges Ausharren unbedingt nöth'3
ist, denn günstige Resultate können sich erst nach lWl-
rer Zelt zeigen. Anderseits stößt oft derselbe auf ">ß'
liche, örtliche Verhältnisse, an Indolenz und MlStraue"
seiner Nachbarn und ArbeitSleule, derselbe wird end-
lich bei bestem Willen von seimm ehrenhaften Stiebt"
müde.

Jene Zöglinge niederer Ackerbauschulen, welche al«
Schasslr. jene der höheren landwirlhschafllichen Lehra«'
stalten, welche als Oekonomiebeamle bei größeren odtt
kleineren Gütern Vedienstung suchen, diesen aber ift >"
den meisten Fällen das traurigste Los beschieden, «i"
zwar hauptsächlich deshalb, da die materiellen und wick'
schaftlichen Verhältnisse des Gutsherren selbst, i n M
früherer schlechter Vewlrthschaftung meistens auch l ^
schlecht stehen. Können in dlesem Falle die Verhalln'^
des Bediensteten, bei sonst red l ichem Gebühren de«'
selben gut sein?

Findet nun so ein unglücklicher ehemaliger Zdgl>^
einer landwlrlhschaftllchen Lehranstalt einen derartigen
Dienstposten, so wird von demselben als Wissenschaft"
gebildeten Oelonomen meistens verlangt, die demselben
anvertraute Wirthschaft soll mit einem maleUnmöM"
leisten, producieren u. s. w

Natürlich kann dieser neue Oelonom unmöglich de"
gestellten Anforderungen entsprechen, und zwar d ls lM
weil er nicht zaubern kann, oder weil dessen rations
wirthschaftliche Ansichten mit jenen extensiven des sesp
tzcrS nicht vereinbar sind, und wenn derselbe nicht bal»
selbst das Weiterkommen - - sucht, so wird er bald w"'
ter gegangen werden.

Die weitere Folge davon ist auch. daß die meiste"
Gutsbesitzer ihre Güter parzlllenwtise vetpachten, "w
auf dle leichteste und schnellste Weise Erträgnisse °"°
ihrem Grundbcsitze herauszuschlagen, waS verellS in all<̂
österreichischen Kronländern. besonders aber in Sle»^
mark, K r a i n und Kärnten Eingang gefunden hat, un
wodurch endlich jene wissenschaftlich gebildeten, ration«!""
Oelonomen gänzlich überflüssig werden. .

Derartige traurige Erlebnisse einige male d u ^
gemacht, wird der Betreffende endlich dieses sonst ""
so schönen Berufes gänzlich müde, bessere Aussichten!'"
nicht vorhanden, so bleibt demselben nicht« anders übw
als er sucht für sich einen bessern Erwerb. .e

Ich erlaube mir nun die Frage: »was hat ein <"
«lner landwlrlhschaftlichen Lehranstalt gebildeter Ollo"»"'

«feuilletlin.
Die Adersbacher Stcinwelt.

Von I . Schmi td l ,

Der fehr gerechten Anpreifung der a d e l s b e r g e r
Grotte und ihrer Gebilde erlaube ich mir aus meinem
H lmatlande die adersbacher Felsen mit ihren Con«
sigurallllntn entgegenzuftell'N.

I n K r a i n wie in B ö h m e n hat die Natur, hier
im Treplstein. dolt in Felsenriffen, ähnliche und doch so
vtlschielene Glstalten in« Leben gerufen, und hier wie
dort sich in Kraft und Schönheit überboten, überall, hier
wie dort. Wunder der Natur!

Da« Dorf Adersbach im löniggrätzer Kreise
zieht sich in bedeutender Nusdehnuug im Thale von Süd-
osten nach Nordwesten, und schon nächst dem Gasthause
erheben fich einzelne der Sandsteinmassen, welche das be«
kannte Felsen Labyrinth von Adersbach bilden, sich in
mannigfaltig und malerisch wunderbarer Gestaltung auf
einer Landesstrecke von fünf Meilen ausbreilen und lühn
auf einander gelhürmt von allen Seiten über die Nadel«
»älder herüber schauen, während auf ihrem sandigen
Rücken der Lerchenbaum und die Fichte treiben und ihre
dunkelgrünen Häupter in die Lüfte erheben.

Gegen Süden breitet sich eine Wiefe weithin aus,
von hohen Sandwänden, Pyramiden und Obelisken um«
gebln. Die lanae Felswand besteht aus zahllosen Pfei-
lern grünlichen Gesteins von mehreren Stockwerken; von
vielen dersllben ragen nur die Spitzen über das Gebüsch
hei vor, audere sind zur Hälfte von demselben bedeckt und
nur die vorderste Reihe taucht bis an ihre Wurzeln nackt
aus dem Wiesengrunde empor. Wie man in den Stein»
»«lo eintritt, erhallen die Massen immer mehr abenteuer»,

liche Gestaltungen. Eine Felsengruppe auf einem Hügel
mit runden Wachtthürmen und Mauern verbunden, scheint
«in Vorwerk der sogenannten Felsenstadt zu sein, und
ungeheuere Pyramiden gleich Kirchlhürmen ragen, Ehr«
furcht erregend, hinter selben vor. Der bekannte »Zu«
ckerhut", ein umgestürzter Kegel, oder vielmehr gegenwär-
tig, nachdem Nässe und Verwitterung manches an seiner
Gestalt verändert haben mögen, eine ungebohrte Keule,
steht in einer kleinen Verliefung, in welcher sich Wasser
ansammelt, und hat an seiner Grundfläche etwa einen
Durchmesser von drei Fuß, der von Fuß zu Fuß seiner
Erhöhung verhältnismäßig zunimmt.

Nehnliche Felsen, die am Haupte breiler sind als
am Fuße, gibt es in der Umgebung uiele; einige dersel»
ben haben bestimmte und in der Gegend angenommene
Namen. z. V . die „Nonne", der .Mönch", der ,Vür<
germeister". daS „Lamm", die „Festung", der ..Thurm",
die ..Schlange", der ..Mehlsack", der ..Knabe", die
.Glocke" u. s. ». Mehrere derselben blfinden si». wie
der Zuckerhut, noch außerhalb der verschlossenen Felsen«
ftadt. Die .Kanzel" gehört zu denjenigen Steinen, welche
die meiste Nehnlichleit mit den Gegenständen haben, de.
nen sie verglichen werden. Ihre Grünfläche hat nicht
viel über einen Fuß im Durchmesser, und doch ruht dar«
auf eine Last von mehr als 100 Eenlnern. Zwei nahe
bei einander stehende, säulenartige Steine heißen daS
„Hochgericht", unweit davon findet man die beiden
„Paulen", wenngleich minder ähnlich als die vorigen,
doch nicht widersprechend.

Nach einer Version aus dem Volksmunde hat die
Bezeichnung „Hochgericht" eine liefe Gedeutung. I n der
grauen Vorzeit wurde ein englischer Tourist in den
adeisbacher Klüften von einem schauerlichen Unwetter
überrascht. Hierüber unwillig, vermaß er sich gegen Gott,
und wurde lurz daraus in der Nähe der beiden Säulen
vom Blitze erschlagen, welche W chselbeziehung zwlfchen

Ursache und Wirkung das Volt dem „hohen M l A .
zuschrieb. I n der Art verweben sich Aberglaube und-"
turerschelnungen in unentwirrbarer Weise und gtbt". z
nebeligen, märchenhaften Sagen Anlaß. Ein Forellen»
entspringt in den abersbacher Bergen, bildet endll«
Innern der Felsen einen herrlichen Wasserfall und " "
det eine Meile davon in die Mcttau. .u

Das Echo hört man am besten aus der eigens,
diesem Zwecke angepflanzten Laube auf einer Any""
Der Schall prallt zuerst an einen Felsen im SiM« "
springt dann auf die östlichen Klippen über und I ^ , ,
die Runde in den Felsen um den Hörer zu mache"' ^
den sogenannten Stadtmauern, wo die Sandstein'" ,
mit dunklen Nadelbäumen bewachsen dicht anelnande^
drängt stehen, und die man aus einem schwache" ^ ? ^ ,
über den rauschmden Bach erreicht, ist das kleine VI ^
lein, da« ins Innere der Steine führt. Eine kalte, »e ^g
Luft weht dem Wanderer entgegen, ein F u W ' s ^ g -
Tannengtflcchte leitet längs des Baches durch " 8 ^ ^
ßen von kolossaler Höhe, fo, daß man kaum das »
des Himmels erblicken kann. «sij-

Hie und da durchkreuzen sich mehrere S t raß " - " ,<
here Räume öffnen sich. phantastisch groteske u"°» rz,
ten umgeben den Wanderer. Man glaubt in den em> ^
drohenden Ruinen einer verwüsteten Zauberstadt z« ' ^
denn hier ragt eine Burgwarte, dem Zahne ^
trotzend, dort ein Riesenaltar aus dem S c h " " H ^ ,
und der gothische St . Ellsabeths.Thurm schaut eyr,
gebietend auf den Waller nieder. ^ , ,« , z"

Endlich gelangt man auf dem schmalen " " « ^ c
einem freien Platze nächst dem klaren NlsenqueU, ^ ,„
sich aus einem Vlcken, mit weißem Sande angl," ^ .
den Waldbach ergießt, der sich wenige S c h r i t t e v ° ^ .
selben durch beinahe unzugänaliche Felsenmassen , ^ ^
aelt und von bliiselben herabstürzt. 2 M e un° ^ .
sind hier in dm gelsen gefallen. Zwei FePn,'"
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ber nach einigen Jahren trauriger Erlebnisse endlich einen
M z anlcrn Erwerb aufnimmt, für die Hebung der
^dmisthjchaft gethan?" Gewiß noch weniger als gar
" " ; er tonnte wie gesagt den zu großen, an ihn ge-
NllUiu Anforderungen unmöglich entsprecht«, und das
«"de von allen dem »st. daß die landwirthschllftlicher,
^h>^n>taltcn und aus dilsen hcrvo^cgangeücn, meislcns
zu tüchtigen Olkonomen gebildeten Zöglinge auf die un«
Miil ldetftc ?ilt in das schlechteste Renoml'e gelangen,
und wir muss:» vo», unseren sehr vielen Gegnern nur
^ hüufig bcn Borwurf hören, „daß der schlechteste
A u c r besser zu wirthschaften versteht, als so «'studierte
^tlonomen!" j

Ich glaube durch diese meine Darstellung unserer
dahrm Lage den Neweis geliefert zu haben, daß durch
°ie sonst so vollrtfflichcn landwirthschaftlichen Lehranftal-
ltn auf diese Art und Weise ohne weiteres schwerlich
M l i g e r e Ncjullate als bisher erzielt werden können,
" l l b jedoch von Seilc des Staates oder Landes eine
Eitere Unterstützung denselben gewährt und Gelegenheit
Ntgtbcn, die rationelle Cultur zu verbreiten, so sind
°bu hlluplsüchllch die Ackerbauschulen das M i t te l , welche
durch Ausl'ildnng tUchtiycr Ollonomen indirecle das
Alwwcsentlicklic zur Hebung der Lanowilthschast bei-
l^llcn werden, es fehlen uns nur noch weitere l i inrich.
lungui und V'ganisationen zu dem gedachten Zwecke,
und hiezu gehören unbedingt die sogenannten M u s t e r .
N ' r l h s c h a f t e n , welche jtdoch nicht vereinzelt, sondern
w allen Theilen des LandcS. fl lr den Anfang ein bis
zwei in jcdlm politischen Vezirle, später auch in jedem
Slcuerbezirle. nachdem es nöthig wäre, bestehen mußlen,
lv° sie dann d!e Stelle von lleinen. praktischen Ackerbau-
schulen in jedem Vezirle vertreten würden und jedem
Einzelnen, auch den ärmstln Vauern zugänglich wären,
und als eine lleine, aber tüchtige Schule, als ein pral-
'!schts Veifpiel rationeller Mrlhschaft gelten würden.
Ultlchc endlich selbst auch dem berells wissenschaftlich ge«
blltt!en Landwirth Gelegenheit böten, mit dem Fortfchritle
zltlchm Schritt zu halten.

Diese Muster-Bauernwirthschaften. den Verhält-
N'fsen der Gegend des Bandes anpassend, uiit allen ratio«
Nlllen. praktischen Einrichtungen versehen, müßtc^ endlich
^ r Vewirthschastung eines eigens angestellten, tüchtigen
"tlonomen, welcher den niederen Curs einer Nckcrbau»
^ule absolviert haben soll, anvertraut sind, und diese
^ t müßten ferner der unmittelbaren Ucberwachung an»
^stllller Lardescultur-Inspektoren, und wenn zu dieser
^irthschllst auch Waldungen gehören, auch den Landesforst-
^spcctoren unterstehen.

Diesen beiden letzten Organen, d. i. den Landes«
^nsfttcloren lönnte auch sehr zweckmäßigerweise eine Art
"'rlhschaftsral!). aus Landwirlhen dcS betrlffmden Ve
^tlts. in welchen die Musterwirthschaften oullommcn,
°"s 3 odir "l Mitgliedern bestehend (z. V . von den
"usschüssm der Bezlrlsvertrelung gewähll), zu nöthigen
MUigen Oeralhungen üder Wirtschaftsweise :c. bei-,
sieben werden.

Eortsehun« folqt.)

'Oagesnemgkeiten.
z. ^ - ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Se. Majestät der,
? / i l e r haben dem kroatischen Lehrervlreine ^ ^ w ä u »
««01^" s ^ Vereinezwecke den Betrag von zweihundert

"den zu spenden geruht.

^ " tlne Art von Thor und hinter dcm sselswall erhebt ^
^ «ine graue Vurg . Die Felsen schließen sich immer
, Htlr und engcr, man lommt über eine schmale, schwan-
^ , ° t Grücke, un blidcn Felswänden löscn sich dünne
T^lnplatlen, wie die Rinde von Bäumen; ein dumpfes.
?., „ der Firne hallendes Tosen wächst allmälig zur Nie.
^ > ' " l e . und ein feiner Staubregen lündet die Mhe dls
^°!stlfl lUlS an, wo der Bach unter der weiten Kuppel
. " " gtlfenllmpels sich von einer beträchtlichen Höhe m

' Mbstgegrabene Becken stürzt.
^ Zur leichteren Ersteigung dcr Anhöhe, von welcher
"'«n die« Nalurschauspiel genießt, sind hölzerne Stufen
.gebrach,, die jedoch ziemlich steil aufwärts gehen. Auch
^ U r dem Wasserfalle liegen einzelne Felsenmassen über
.«ander gelhürmt oder streben malerisch in die Höhe;
d°s ^ ^^ Bildsäule, dort das steinerne Haupt em-
^ U- s. w. Die Nordslile der Fllsen ist an vielen
»u« , " ^ M ° ° s überzocien, die Südseile aber durch-
^nn ^ ' ^ " " ^ S i lberhe l l und auf dem Wege zum
H°!lerfallt gleicht dieses Moos elncm schönen, rothen
h ^ u i l , lbenso auf dem Grunde des ForeUenbachea. in
h,f,^ln seiner Kälte wegen sich fast lein lebendes Wcfen
Mdet. Von den benachbarten Anhöhen Übersieht man

Htb , l ^ ° b " Theil dieser Felsenmassen. gleich den in
bre!k " »thüllten Thürmen einer im Thale sich aus«
^ ' "«den Riesenstadt. Uekriyens dürfte man wahrschein.
s^ außer dcm gebahnten Wege. der gewöhnlich einge-
^ "sen wird, eben so schöne und malerische Gtstaltun-
ltlN ^ ^ " ' b t « und es lohnte wohl der Milhe, in die.
gth^ "" lenlatyl inthe auf weitere Entdeckungen auszu,

h ^ . D l , in A d e l s b c r g . ob in A d e r s b a c h , in
Kl,nx " ^ l l m sind die Naturerscheinungen gleich be«

""dltung«würdig.

— ( F e s t b a n k e t t . ) A « 20. o. fand in Pest aus
der Margaretheninsel da« Festdinn ftatt, welches c>« ungo
rifche Delegalwu zu Ehlc» oe« üft-lleichischen Deleglclten
veranstaltet hat.

— ( Z u r V e l e h r u n g . ) Der Herr Landeshaupl-
mann Moriz v. K a i s e r f e l d v«lösse«lllchl demnächst eine,'
Vroschilll Über die Vedeulung der consessionelien Hejetze,
zur Verbreitung unter dem steiermällilchcn Randvolle. i

— ( Z u r h e u r i g e n E r n t e . ) Nach dem letzten >
Saatenstandbenchle des l. l. «ckcrbauminiftenum« wird die!
Anbuße an Kernobstnnte in Slciermarl aus die Hälfte des
Dulchschnittserttass:S ^schätzt. Be,üqlich ^s Schaden« am

, W e i n variieren die Ungabeu sehr; in manchen Gegenden
wurde d« anzuhoffende Ertrag beinahe veruichtel, in and«,
ren wird der Schaden als sehr unbedeutend geschildert; im
ganzen dürfte auch vo« Wein die halbe Durchfchnitsernte
verloren sein.

- ( D e r n e u n t e i n t e r n a t i o n a l e statist»,
sche C v n g r e ß ) wird i » I a h « 187b definitiv in Nuoa,
Pest stattfinden. Seitens der Regierung ist bereit« eine
Organisierungscommission filr den Empfang der Mitglieder
und fllr vorbereitende «rbeite« slii den Congreß ernannt. !
Präfe« derselben ist der Handelsminifter Varlal - Vizepräses
Miniftenalrath Keleti.

! — ( Z u r G r l i ß j H h r i g l e i t der F r a n e n . )
Der Gesetzentwurf über die GroßjiihrigleU der Frauen,
welchen der ungarifche Iuftizminister oe« Reichslage vorlegte,
enthält folgende Bestimmungen: Ledige Frauenpelsonen werden
mit der Vollendung des 24. Ledcneiahrrs großjährig und tre.
ten in den Genuß aller mit der Glbblahngleu verbundenen I
Vlechle. Jede Frauensperson wird ohne Rücksicht auf die
Anzahl ihrer Lebensjahre großjährig, sobald sie fich verehe-
licht. Dieses Recht behält die ssrau auch dann, «enn sie ̂
vor dem oben angegebenen Lebensalter Witwe, von ihrem!
Manne gerichtlich geschieden, oder wenn die Ehe gelöst ist.

^ — ( D a s deutsche 3ie i chepoftgebiet) umfaßt
gegenwärtig 8077 Quabratmeilen mit 34.339,434 E in« '
wohnern, die Gesammlanzahl der Poftanstallen, welche i m !
Jähre 187.'j 5756 betrug, ist im Jahre 1873 auf 6001 !
gestiegen. Da« Gesammtpersonal umfaßte im Jahre 1872
52.060 Personen (c^gen 49,945 im Vorjahre), Die
HesammlMzahl der durch die Post beförderten Seuduntzen!
betrug im Jahre 1873 878 Millionen (gegen 763 Mil<
lionen im Vorjahre), darumer befanden sich 454 Millionen l
Vriefe (gegen 422 Mill ionen,, 26 M'llionen Posllanen ^
(gegen 8MMionen).^57.146 Plstmanbale (gegen 143.302)!
und 14 Millionen Postanweisungen (gegen 12 Mil l ionen!
im Vorjahre). Der Gesam»lbtl,ag des durch die Post ver- >
mitleltcn Gcldverlehr« belief sich im Jahre 1873 aus,
4828 Millionen (gegen 4660 Millionen iw Vorjahre),
das Gesammtgewichl der im Jahre 1873 beförderten Päcke»
reisendungcn betrug 320 Millionen Pfund (gegen 280
Millionen im Vorjahre). Endlich beläuft sich die Gesammt-
zahl der mit den deutschen Pöfien beförderten Personen in
1873 auf 5.700,000 gegen 5.500,000 in 1872 beför.
derte Personen.

-Hocaies.
I u r w i e n e r W e l t a u s s t e l l u n g .

(Vchluß.)

Betreffend die Ausstellung von V r d u ü f f e n bringt
der Bericht des Herrn «. « . S c h o l l m a v r folgende«:
»Dieselben Erdnüsse kommen auch in Krain im Kallalpen» ^
gebiete auf der Voika und auch auf der M W i»Ialiiim
i « steiner Vezirl in den saftigen, fetten Vertiefungen nächst
den Sennhütten häufig vor. Nus denselben wird bci un«
weder vel gepreßt, noch werden dieselben als Nahrung des
Menschen verwendet; sondern diese werden von den Nlpen-
schweinen mit dem Rllssel aufgesucht und als Leckerbissen
aufgefressen. Auf der KI^Iu und Volk» i»wnilH hängt
hauptsächlich von dem gulen Gerathen der Erdnüsse die
Mästung der aufgctticdclicn Schweine ab. Da beim Erd,
nüssesuchen die Schweine den Boden und den Rasen durch-
wlihlen, so wäre dcr Nuftried und das offeoe Weiden der
Schweine auf den «lpen in Anbetracht der Nlpenweide
einzustellen oder wenigstens anzuordnen, daß die Schweine
nur geringelt aufgetrieben werd?« dürfen."

! Betrefscnd die Ausstellung von M o d e l l e n (Holz.
Hauer und Holzbringungewetlzeuge): „Auf jeden Fall sollt«
die Direction dcr Forstschule in Schneeberg »U Iuhilse.
nähme der Landesmittel dahin streben, wo möglich ein com,
pletes solches Museum zu schaffen, um durch die vorhan,
denen Modelle den Sinn und Geist der jungen Schüler zu
schärsen und durch den Anschauungsunlerrlcht diesem Vor-
theile zu gewähren, die sie sonst im prallischen Dienste
nicht überall in der Wirklichkeit vorfinden.

> W' r fahrn ein höchst interessantes Modell eines
Holzaufzuge«. einer Schienenbahn nedft Wagen, einer Miese

^nebft Abwulf und Klause, dann H«upl,echen aus dem
i d r i a n e r Slaalssolste und ebenso auch die Schienenbahn

^sammt Waaen siir holztranspmt von unsere» Herrn Cen.
^ralausschuh.Mitgllede Moritz S c h e y e r in Vlacach, deren
Einführung nur empfohlen werden kann.

Betreffend die Ausstellung sämm'.lrcher l ü f t e n l ä n .
bischer H o l z a r t e n bemerkt der Reserenl: ..So eine
Sammlung von lrainischen Holzalten sollte die Forstschule
in Schneeberss. die neue Ackerbauschule in Unlerlrain und
das zu errichtende Museum der Landwilthlchaste^Gesellschatl
in Laibach aus ,eden Fall besitzen, - nur wäre die eine
Schnittfläche dieses Buchformats zu politic«« da«it die
Holzart i » politierten gufianbe auch wahrgenommen »er.

den könnte. Redl hat diese Holzart nach de» Candolle'fcheo
System geordnet, und bei jeder Holzart zugleich den Ve-
zugsarl. Höhenlage und das specifische Gewicht im lufttro-
ckenen Zustande angegeben, » « die technische Vrauchbarleit
beurtheilen zu können "

Betreffend die Ausstellung von Modellen fllr S a m e n »
d ö r r e : „Anstatt baß Krain taufende von Gulden durch
die Samenzewinnung profilierte, fpazieren diefelben Sum-
men ins Ausland oder doch wenigsten« aus de» Lande." —

Die l r a i n i f c h e L a n d w i r t h s c h a f t s g e s e l l ,
schasl belheiligte sich in collectiver Weise an der Well-

, clusftellung. Die Herstellung des Ansftellungstilche« » i t vier
'großen runoen Elagieren und eine» Mittelpadillon »urde
^nach dem geschmackvollen und netten Plane des Herrn
, kentralllusschußmilgliede« Landesingenienrs Franz Witschl
I von de« laibacher Tischlermeister v i . Hansel accordmässig
l gellejert. Die Getreide', Futter,, Gras-, Gemüse-, Wald.
und andere Sämereien, HUlsenfrlichte und trockene« Obst
warm in 250 großen Masvasen, welche die Fabrik Sagor
lieferte, ausgestellt. Aller Arten Getreide i « Halm. Flach«
und Hl,«f geprechelt, Mai« in Kolben, Erdäpfel und Knollen-
gewächse, die complete Torfschichle bis zum Muschelleh»,
Honig »n Waben, getrocknete Trauben und Wein ,n Hla»
schen au« dem ganzen Lande, sowie unsere bewährten Vri»
novice und Slivovice zierten da« Object. Diese Collectiv-
ausstellung umfaßte 74 Nusfteller und 470 Ausstelln«Zs<
gegenftänbe.

«m 14. Ju l i 1873 u» 11 Uhr vornlittag« wurde
diese Colleclivaueftellunq von Sr . Majestät de« Kaijer
F r a n z I o f e f besichtigt, wobei Herr Dr . Ritter von Gut»
maunsthal-Venvenulti, Centralausschußmtlglied und Vorstand
der Filiale Savenftein, als Vertreter der lrainifchen Land«
»irthfchaftegefellfchllfl S r . Majestät den »Ündlichen Verichl
erstattete.

— ( D i e T r a u u n g ) de« Herrn Alfred 3litter oo»
N u r z b a c h « i t Fräulein Eugenie Lipwann v. Lissingen
ging vorgestern in Prag vor sich.

— ( D i e h i e s i g e Uebungsschu le ) unternah»
den 20. d. ihren Maiausfiug nach Oberrosenbach. Während
des Meßopfers fangen die Lehramtszöglinge. Nach de»
Gottesdienste wurde der Morgenimbiß eingenommen - d»esem
folgten Declamallonen und Turnübungen, die sich des lau»
ten Veifalle« de« anwesenden Lehrkörpers und der Wäfte
erfreuten.

— ( B e i m V e f t l e g e l s c h i e b e n ) zum Vorlheile
der hiesigen Feuerwehr wurden bis gestern abends Üi80

'Serien abgeschoben. Montag den 25. o. vormittags e»folgt
der Abschluß und die Preisvertheilung. höchste Zahl der
abgeschobenen Kegel 22. Die Theilnahme a« 24. d. durste
sich zu einer recht lebhaften gestalten.

— ( D i e K r a n l e n b a r a c k e u f r a g e ) , welche in
den letzten Tagen im „Slovensli Narov" und »n d« ^ io»
vice" 5 viel Staub aufwitbelle, liegt dem krainer Lanbe«-
fanilätsrathe zur Begutachtung vor.

— ( D e r ä r z t l i c h e V e r e i n ) wird demnächst tne
vo« wiener «ed. Docloren-Collegin« befchlossene kollecle
behufs Herstellung einer Vufte des Hofrathe« Prof. Doctor
v. H y r t l auch in Krain einleiten.

— ( D i e la ibacher E i f e n » o o r b ä d e r i »
H o t e l E l e f a n t ) , welche unter Aufficht de« Herrn Pro-
fessor« Dr . V a l e n l a stehen und ein vollständige« Sur rv '
gal für die loftfpieligen franzen«bader Moorbäder - ob
in Franzensbad felbft oder durch Venuhnng der verfchie«
denen theueren, an« Moorerde bereiteten und bei Matloni
in Wien zu beziehenden Präparate - bilden, lenken wegen
ihrer horzuglichrn erprobten Wirkung gegen Gicht, Rheuma-
tismus, chronifche Gelenlsentllindung, Steifheil der Glied'
massen, überhaupt gegen Frauenleiden auch die Aufmerk-
samkeit der von Laibach weil entfernten Frauenwelt auf
sich; es langten diefer Tage aus Velgrad »nd Bukarest
Wohnung«- und Väderbeftellmigen hier ein.

— ( H e r r I o f e f D o p p l e r ) , der un« aus der
vorjährigen Sommersaifon wohlbekannt« wiener Vollsfängcl,
ist gestern in Laibach eingellvffen und beginnt morgen i «
Hotel Europa einen LyNu« von Gesangsprobuclionen. Herr
D o p p l e r wird, mit neuem Programm ausgestattet, seine
Zuhörer « i t neuen humoliftisch.salyrisch.komischen Gesängen
bestens zu unterhalten bemUht sein.

— ( E i n e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r ) wird
demnächst in Vifchoflack errichtet werden. Die Gemeinde«
repräfentanz von Lack hat sich in der gestrigen Gemeinde«
sitzung einstimmig für die Einführung dieses humanen und
nüh'ichen Institutes ausgesprochen. Wi r lönnen diesen ve-
schluß i « Interesse des Schuhes der Person »nd des sleol.
eigenlhum« nur sympathisch begrüßen.

— ( P l ö t z l i c h e r T o b f a l l . ) ««gor Lufchin au«
Horjul. Genchtsbezirl vberlaibach, 50 I a h « alt, sprach
14. d. im Gafthanse der Mari«, Cepnn in Horjnl ein und
ergab sich de» Trunle. Angeblich reichten Johann Eepun.
Sohn, und R. Kosmutz, Knecht der genannten Wir lhm.
dem Gregor Luschin em gemischtes Getränk, bestehend au«
Petroleum, Spiritus. Arznei und Branntwein, dessen Ge,
»uh den p lö t z l i chen Tod des Kuschin herdelfuhrle. Dieser
Vorfall wurde der l. l. Nezirkehauptmannschllfl Laibach und
de« l . l. Verichlsbezille in Oberlaibach angezeigt.

— ( L e v l a « . I o s e f « t h a l . ) Am 21 d. vormit«
l.ig« brach i » Hadernmllg9zin der Pnpielfclbril Leylam-
Jolefsthal in »raz Fe«r au«, welche« den Dachstuhl nebst
Hadernoorrüthen verzehrte. Dem fchnellen Eingreifen de,
Fcnerwehr ift die ReltuNH der Fabrik«, »nb Wohngebände
z« danken.
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— ( T r l e s t u n d d ie s t u d o l f s b a h n . ) I n der

am 20. d. M . staltgefundenen Sitzung des Sladlrathes in
Trieft wulde nachstehende R e s o l u t i o n angenommen: , I u
der letzten Sitzung des hiesigen Nbgeordnetenhaufe« ift der
Beschluß gefaßt worden, die Regierung dringend zu «isu»
chen, sie wolle ohne Zögern, spätestens bis zur Wiedereröff-
nung de« Reichsralhes. einen Antrag betreffend die Fort '
fetzung der Rudolfsbahn bis Trieft eindringen. Inde« nun
der lriefter Stadtrath, durchdrungen von der Nothwendigkeit
einer zweiten, unabhängigen Eisenbahnverbindung, sich auf
die veifchledenen Berichte und Memoranda beruft, wllche
derfelbe, fowie auch der Landtag in dieser Angelegenheit
vorgelegt hat und indem er dabei auf feiner in denselben
wiedeiholt ausgesprochenen Ueberzeugung beharrt, daß nem«
lich zur besseren Erreichung des Zweckes und im Interesse
des Etaales sowohl als des Handel« von Trieft, die pro»
jectierte Linie T r i e f t ' L a c l - L a u n s d o r f den Vorzug
verdiene, unterftllht er mit feinem Votum den Nefchluß des
Abgeordnetenhauses in Wien und bittet das hohe M i n i -
sterium, denselben ohne Verzug in Betracht zu nehmen."
Die „Triester Iel tung" vom 2 1 . bemerkt liber die erwähnte
Sitzung folgende«: „Gestern abends fand die Versammlung
des hiesigen Stablraihes statt, von welcher wir ein e i n -
stimmiges Votum in der verhängnisvollen Hisenbahn-
affaire «wartet hätten. Ader wie täuschten wir uns, als
unr geglaubt halten, daß da, wo es sich um das Wohl
und d»e Zulunsl unserer Stadl handelt, alle wie e i n Mann
sich elheben wliiden, um ein Zeugnis von der Nothwendig»
lell und Unausschiebbarleil unseres Begehrens nach einer
zweiten Elsenbahnverbindung zu geben. Man lonnte sich nicht
seiner palticularistlschen Strömungen entäußern, man war
nicht i » staude, seine persönliche Sympathie dem Wohle,
der S t a l l zu opfern, und nach neuerlichem Hader brachte
man mit 5. sage fUnf Stimmen Majorität, eine Resolution
zutage, w:lche mit dem bekannten Knchlhurmzopfe ausge«
statte« ift. 8 l taeuigZW, i>lii1o8oMn3 mau3i8303! Nach
solch einer zweiköpfigen, separatistischen Aeußerung, die nur
» i t MUhe eine lleme Majorität erringen konnte, soll die!
Regierung an die Dringlichkeit unserer Wllnsche glauben?
S « soll sich beeilen, eine Frage zum Nustrage zu bringen,"
die im Sckcße der eigenen Stadt noch nicht spruchreif ge-
worden i f t? Wenn nun noch weitere sieben I i h r e bis zur/
NussUhlung der Bahn vergehen, dam» mag Trieft nicht
klagen, daß andere die Schuld daran gcwesen sind; es mag
dann reuig an seine Brust klopfen und fagen: W i r Haben's
so gewollt; die Regierung aber kann ruhig antworten: Wie
I h r Euch gebettet, so werdet I h r schlasen!"

— ( G e g e n F r o s t s c h a d e n . ) Um den Frost für
die Pflanzen unschädlich zu machen, wird empfohlen, dieselben
morgen«, ehe sie noch von der Sonne beschienen werden, mit
Wasser zu besprengen, in welchem Kochsalz oder Salmiak auf-
gelöst wurde. Um Fruchtbäuwe während dcr BlUlhe vor Frost
zu schützen, umwindet man sie mit einem Slrohseil und leitet
das Ende desselben in einen neben dem Baume stehenden
mit Wasser gefüllten Kübel, welcher aber an einen sielen,
ungeschUtzlen Ort gestellt werden muß. Um die von Frost
befallenen Halme der Getreidefelder zu retten, ist es vor,
thellhast, wenn zwei Personen an den beiden Enden der
Vreile eine« solchen Feldes jeder das Ende eine« Spagat«
faden« halten und das Feld dec Länge nach schritthaltend
durchgehen, so d^ß der über dic H^lme streifende Spagat
diefe vor Sonnenaufgang ordentlich abschllttelt.

— ( D i e z w e i t e S c h w u r g e r i c h t sse ss i o n )
nimmt am 26. Mai 1874 ihren Anfang. An diefe»
Tage sindel die Verhandlung gegen Matthäus G a b e r i e l >
»egen Verbrechen des Todschlages, am 27. gegen Johann
<vavs wegen Mllnzverfälfchung, am 28. gegen Mar i a
L o n g a r wegen Kindesmordes, am 29. gegen Adeline
A d e l h e i d wegen versuchten Kmdesmordes, am 30. gegen
Valentin H r o v a t wegen schwerer körperlicher Beschädigung,!
am 1. Jun i gegen Johann D u h o v n i l wegen todschlag,
am 2. gegen Jakob Lovöe wegen Betrug, am 5. gegen
Franzisla S u i n i l wegen Brandlegung, am 6. gegen
Theresia E r z e n und Elisabeth K i e l wegen Diebstahl,
am 8. gegen Simon K i m o v c wegen Todschlag, am 9len
gegen Rochus P e v i e l wegen Todschlag statt.

— ( L a n d w i r t h e n von g roßem W e r t h ) Dresch
M a s c h i n e l l . Eine der wichtigsten Erfmduugen sUr ^'anowirthl,'
ift eine neue Drcsch-Maschine, welche durch 2 Leute betrieben,
in einer Sluuoe soviel dreschen >oll, als 3 Drescher in einem
ganzen Tag. Alle Oetreidegatluugcn soll sie qlcichgnt auSdreschen,
daß nicht cin Körnchen im Stroh bleibt, aber auch leinö be
schädigt wird. Der Anschaffungspreis sei nur 135 f l . V. N.
franco Laibach. I n Deutschland sollen diese Maschinen zu Tau-
senden verbreitet sein, aber auch in hiesiger Gegend sollen schon
mehrere sein. Die Firma PH. M a y f a r t h und «iomp. in
F r a n k f u r t a. M . wird als beste Bezugsquelle geschildert. Ve«
stellungen lünnen daselbst brieflich gemacht werden.

I m allftemeinen Interesse
finden wir un« veranlaßt, auf die im heutigen Vlatte enthaltene
Ännoncr de« Herrn Gustav Hchwarzschild in Hamburss
ganz besonders hinzuweisen. Die a»geli!ndiglcn Onguiallosc lon-
ucn wir wegen dcr großen und zahlreichen Gewinne beste»« em-
pfehlen. Die R e a l i t ä t und S o l i d i t ä t dieses Hauses ist
belaunt und daher nichts naltlrlicher, als die vielen l i l i demselben
einlaufenden Aufträge, welche eben so rasch als sorgfältig ausge-
führt werden.

Oeffentlicher Dank.
Das liomü«! des am 18. Ma i staltssesnndensli ̂ oucerles znm

besten durstiger Studierenden des Gymnasiums und der Oberreal-
, schule Hal dm Reinertrag dcösllbeu in dem namhaften Betrage von
! 25:l f l . 7N l r . den beiden genaunten Anstalten zu gleiche» Theile»
übergeben. Die unleizeichnelen Directiouen filhlrn sich angenehm ver-
pfllchttt, in ihrem und der durstige» Jugend beider Lehranstalten
Namen dem löblichen E o m i l « und allen jene» p, t, Herren, welche
theils durch ihre unentgeltliche persönliche, artistische oder gcschäst»
liche Mi lwir luug (Herren Förster , Gers! ue r , F o r e g g , Kapelle
meister S c h i n z l , F r . D o b e r l e t , j t a r i i l g e r n a . ) , theil« auf
andere Weise das Erlinge« des humanen Zwectcö gefördert haben,
wie namentlich

dcr h. Landesausschnß durch unentgeltliche Neberlassung der
Lhealerlocalitäten;

p. t. Herr Oberst R. v. Hau ten stein dilrch Bewilligung dcr
Militärkapelle v. Sachseu-Meiningeu;

die Direction des A l o l s i a n u m s durch Ueberlassuug des Harc
moniums;

die Druclereieu ^ » r o c i n » , t i « l l » r n » und u. K l e i l l m a y r H
V a m b e r g durch Veistellnng der Dructsorten um ermäßigte Preise;

die R e d a c t i o n e n der „Laibachcr Zeitung", de« ..Tagblatte«"
und „S lovmsl i Narob" durch die Unterillltzung deS Concerte« in
den genannten Vlätlern;

dann jene z», t. Gönner, welche namhafte Speudcu aus diesem
Anlasse gewidmet haben, wie Seine Durchlaucht Fttrst Üothar
Metternich, cin ungenannter Jugendfreund u. a.,

endlich dem gesammten theilnehmenden Publicum ihren wärm-
sten, tiefgefühlten Dant hiemit auszusprechen.

laibach. am 22. Ma i 1874.
Die Direction de« l. l . Staatsgymnafiums:

I . Smolej.
Die Dirertion dcr l. l. Oberrealschule:

Dr. Wrh«l.

Nentstt W .
(Vriginal-Tclettramme der „Laibacher Zeitunss.")

P e s t , HH M a i . Die Delessatiourn erziel»
ten gleichlautende Beschlüsse betreffs aller Vor-
lagen. I n der Neichsrathsdelrgation erklärte
Andrassy im Allerhöchsten Auftrage die vollste
Anerkennung und den Dank des Kaisers für
den patriotischen Elfer, womit die Delegation
in den jetzigen schweren Finanzoerhaltnissen
die zur Erhal tung der Wehrkraft der M o n -
archie nothwendigen Summen bewilligte.

V e r s a i l l e s , 2 « . M a i . Das Ministe,
rium ift definitiv gebildet: (tissey Krieg und
Vicevräsident, Decazes »Aeußeres, Fourton
Innere«, Magne Finanzen.

V e r l i n . 21. Mai Dle „Nordb. allg. Zeitung."
blmerlt bezüglich der Andeutungen der rheinischer Vlatter,
daß die ultramontane Ngltalalionepartei vorhabe, nach
der Ausweisung renitenter Geistlicher das Hauplquattler
der llericalen Umtriebe an der luxemburglr Grenze zu
errichten, wozu namentlich Ochlernach ausersehcn sei, es
winden fich die geeigneten Mittel finden, um einlm
solchen Unternehmen entsprechend entgegenzutreten.

Ve rsa i l l e s . 21. Mai. Die Nationalversamm.
lung hat deu Antrag, die in Frankreich gebürtigen, aus
dlm Auslande stammenden Indloiducn. welche der Mllilar.

Pflicht nicht in lh«m Stammlande Genüge leisten, del
Retcutieruug zu unterziehen, an den Staalsralh oll«
wiesen.

B a r c e l o n a , 21 . Ma i . Die HaUifttn wurden in
der Provinz Tarragona geschlagen und verloren 61 ToM
und llriegsmaterlal.

Telegrapytslner Wechselcur«
»um 22. Ma i .

Pavler-Rentt «9 15. - Sllber.»eute 74 35. — i l M l
St°°t«-«nlel,m 105 75. — Vnnl-At t im 989. — «redit.Nctit«
223-50. - i.onl.yl: 11160. t ^ ^u^ 1N5 70. - K . l. Vllln,«Vu'
eaten. — N»volt«,r't,'ar 892

W i e n , 22. Mai , 2 Uhr. Schluhcouisc: Credit 22^?'.
«llglo I31-- . llmon 1(X) , Frllllcobcilil l l i 75. Hai,deleb°nl
66 50, VercillObaill 10 , Hypothtlarrelltenbanl 1 3 - . ollgcMtMe
Vaugclellschllft 5 1 - — , Wiener Vaubant 5<l25. Uiliollbant ^?^^'
Wechslerbliubllul N 59, Vriciitteuaurr 15 - , Staat«bahn 319 '
i,'ombarbe>l 1 < j 9 - , Hommul'lllllofe —. Fest.

Verstorbene.
D e n 15. M a i . Maria ^'ulanciL Vrauillweinschenlel«'

gattin. 4« I , , Kapuzillervorstlldl Nr. 4 2 , bryghtische Nierc»'
entartullss. Franz Friedrich, Halldelsmannewilweilsohn, ^ I<
Pollllillvorstadt Nr. 2, Dyphicim«. Franzisla hlebs, Maurer«-
und HllusbesilHcrelind. 5 W.. Hradecztyvorstadl ^ilr. 34, LolivM'
sinnen.

D e n 17. M a i . Franzisla Varufla. Maschillhcizerslil'd,
5 I , , Stadt Nr. 34 Atrophie, Victor Merlat. Fmdlw«'
6 I . . Livilspital. Erschüpfuilg der Kräfte. - Gertraud «radul«,
Mehlhand»sr«!wi«we, 50 I . , Stadl Nr. 208. ^

D e «l 1 8. M a i. Alfon« Kncsouiö. Photograph, 38 >'
«apuzineiuorstadt Nr. 13, ^'ungmlillimullg. - Juliana Hoteval'
^amplstciislllld, all 13 Stmideil, Stadt Nr. 41. Schwäche inMe
dcr Frühgeburt, — Maria Sausch. Iuwohnerin. 3« I . , 6 M '
spital, Her<läl)M»ug.

D e u 19. M a i. Antou No^cnllenc. Taglühner. 59 -''
Civilspual, Erschüpfliilg der Kräfte — Ernst Spähet, S c h r i M ^
lind, 3 I . u. 3 M. . Allhuhofgasse Nr. 120. DyphtcritiS. — Th<""°'
Komanll, Inwohner, 58 I . , <^ivilfpital, ^'ungeutuberculofe. , ,,

D e n 20. M a i Aguc« Taucar, Arlielterin, 50 I . , 2 ' " '
fpi lal, Entlräftung. - Ferdinand Spann, Schlchmachermeisttl''
l ind, 3 T., Kapuziuervorstadt, Nr 7, äzwlilcxi» eeredll ""
M^ria Kauiiö, Sludenlenlostgcberin. i>3 I . , Stadt Nr. ^ '
^unsttntuberculose, Elisabctba Hofmann, Kanzleidienersgotl'"'
33 I . . Stadt Nr. 114. LungellcnlMouilg. - - Florian Slc>"°^'
TaglöhnerSlind, 20 Tage, Kralauvorstadt Nr. 5. Fraisen. .

D e n 2 1 . M a i . Johanna ^ipovsel, <londucteur«witwem"'^
3 I . , S t . Pelersvorfladt Nr. 7b, Halsbräune.

K. l. G a r n i s o n s s p i l l l l
vom 10. bi« inclusive 17. Ma i 1874.

Paul Frengi. Infanterist de« 4<i. Regiments. Bauchtt'ph'"

Angekommene Arcmdc.
Nm 22. Mai

»«»««> »tzl»«>« NV«««. Sattler. Polal und «nrghard, »l"°
settds, und Paumgarluer v. ÄallMssarteu, Neichssreiherr v H"^ ,
schwan^au und Erlach, Wien. — Zdenlo uon Scdupff, ^^' .
— Erler, Eooperator, Zirluiz. - ltvelstein, Ueisende, HaMv«^
— Pichler, l. l. Oberlieutenant. - Löwi. »ieisellde, ^ ' ^ 5 ' ,
— Ferlautsch, «lichhändler. f. Gemahlin, llrsahr, — Toms''
t, l. OberlandesgerichtSrach, wraz. - Majer, «cisender, ^ " " '

» » T « l « l ^ s » » t . Mayer, itfm,, «raz. — Ienlncr f. T°«
tcr, Nlidvlf^veith. »r'ijatto. Num. - - Winstow, P«"" . /
»opnchaqcn. — Wcrlhkimrr j . Frau, Vulovar. -^ 2o!""/
Agent. Trieft. - Hribar, Besitzer, Salloch. ^ Milufch, P j " " ^
Rann. — Nuß. Pfarrer. i.'i<tai. - Moschih, Vesiher, W'pp^

Htilel, Pfarrei, Nullermarlt.
l«nt»»l «»»»«»z,,». Hammel ulld Zuenner. Wien.

Flvl»«»«?»». Verg, Hauptmann, und Reimer, Veamter, ^
— Aaidiga, (lommis. Marinla. Ialobovii, ilialN
Perse Maria, Stein. Certwrznil, Kapellmeister C i l l i ^ ,

/lieteoroloaijche Hleobachtullgen ln Laibo^>

6 Ul Mg. 73« ?4 -f. 7.» O. f. schwach heiter^ , ^ <,«
22. 2 « 3t. ?34.»4 -^20 s. S W mäßig, trübe "

10 .. Ab. 733 »z -^ 12 » W. schwach i ganz bcw. ^ .
Herrlicher Morgen, tagsüber bewüllt, ziemlich M l " . ^

west. Da« Tagesmittel bet Wärme ^ 13 7", um 16° un ' "
Normale. ^

Verautwortticher Redacteur: Ia.naz v. K l e l n m a v l ^ ^ '

^ . ^ s ^ ^ O s ' i ^ t W i e n , 21 . Ma i . Die Norbärse war flau und dies sowohl in Fortsetzung der Misstimnmng gegen «auwerlhe speciell, al« auch infolge eine« durch die gesiri»"' ^<
« < ) V l s l v l l l»«./ !« gange >n der Oencraloersammlnug dcr Elisabeth Nah» wachgerufenen allgemeinen Misbehagens. An der Mittagsbörse «raten einlge beachtcnswertht Käufer auf! "
» i r l l l «ine günstige Reaction, welche sich bei im allgemeinen schwachen Umsätzen auf alle Gebiete de« «erlehr« erstreckte.

«Velo ilvaie
«Na». ) , . „ . . l 69 15 «9 25
Yebrn«r«) " " ^ ( 6910 69 20
Ii lnner.) « . i , ^« , . , , . < . . . 74 40 74 du

L«se, 1889 2 > 3 - 2 8 7 -
, 1854 96 b0 972°>
, I860 10^ 2b 10b 7b
. 1860 ,u 100 fl. - - . N 0 . 11025
« 1864 1 3 3 - 1 3 4 -

»omllnen.Pfundzriefe . . . . H " ?5 12025

Dou!»u«Neaulierm>ll«»V«se. . . 96 50 9 ^ —
Uust V.stubahn.Alll. . . . . ^ 5 0 9 4 -
Un, . Pt<lmiln.«nl 74 - 74-50
V i e » « lammnu«l.«ulthen . . »b40 8560

A e t l e » » » « W « » k « » .
«, ld wa r ,

«Uglo 'V»l l l . i 13> 50 131 7t.
Vantverein . . . . . . 6 9 — 70 —
^ol»tue«dit»ust»lt ' . . . — - - —
«rel>«t<Ulft«lt . . . . . . 2 2 3 5 0 2 2 4 -
«l»tztt«st«U. « » » . . 147 75 1<S2ü

«Veil, War,
Depofiientllnl . . . 2825 2875
V«eompte°„llolt . . , . tlt>0 870 -
Hrauca.Aaul 23 50 3375
Haudelsbanl 6 6 — 6 ? —
i.'ändti?anlcnverei» . . . , . 4 6 — 47 —
liaticnalbanl 380 — 981 —
Oesterr. allg. Vaul . . . . 4 9 — 4950
Oefterr. Vanlgcsellschaft . . . 200 - ii01 -
^m°l!i»aul 100 b0 101 -
«erelustanl 1 0 — 10 2b
«lr lchr,b»ul 82 2b 82 75

» < t l « » »»a < l«»»s tzV,e t«Ut l te»» ih '

« l l d War,
«lflllb«V»hn 139 50 1 4 0 -
K»rt.end»>ig.Vahn . . . » 246-25 246 75
D»UllN.D«npfschifi..«»seUschatt b39— 5 4 , —
«lifabetb.Wtftbuhu 1^9 — 200 —
Elisabeth»Vlchu (Liuz,Vnd«t i l«

Sttecke)
fferdw«nd««V«rdb!»h» . . 2c»90 2l)l<5-
5rauj«I°scph'N«Hu. . . . . 20l 20150
i!nnb.««iern.«I«,ssy-!V«hu. . . 1 4 3 50 144 50
N«5! :<e: lHN. 4 1 b - 4 1 8 -
o ^ t r r ««dv l sb«h« . 18L50 l l l4 —

Mrdy l f s^«hn 1^,75 156 25
^lll2t<,h^l,u . . . . . . 31« 50 320 50
Ht<übl»hu 139 - I.'lij.f,0
Thtiß.Vahn 213 50 214 50
Ungarische «ordoftb«du . . . 106— 106 5,0
Uugarlfcht Oftbahn . . . . b0 7b 5125
Tr»«w»y.«esellsch — — 186 -

»«na,s«usch»ft«».
Vllg. öfterr. Vlluaesellschast . . 4975 5025
Niw?, Vaugesellschaft. . . . bb50 56

Vf«»»h» le f« .
«llgem. ««err. Vobenertdlt . . 9b - 95 50

dt«. „ 33 I«hrm 8350 83 7b
N»ttl>ll»lb«l L. V 9060 9070
Nnz. Vodlrei-<dlt . . . . . 8b'— 8550

Elisabeth.«. 1. «m 91 50 92 —
Fcrd..N°rdb. V 104 80 105 2<»
ßr»n,.Ioseph.V 101 — 101 bo
«al. «<,rl,rud»«2.V.. l . G^:. . 1 0 7 — . . -_ .
Ochnr. «»ldweft.«. . . . 9725 9775
KlcbeallUrHN . . . 81 — 8150
«»««tzohn . 18« - lull 50

Oel° ^hli
Gllbbahn k 8',. M N^ .50

»'/. ^ " " M ^
sudbahn. Brn, . , 3ll4 - ^ z b
Uu,. ostbllhu 6-l ^

«r.dit.L 1b6b0lb^<,
Nub«ls«.e " ^

tzraulfnrl ^ Z ü b4H'

Lonbon ^ ^ 5 44ii"
P«<« "

»elb ? 3 ^ "

'.'lllp°le°n«d'«r . . 6 " U» - 1 ^ Sb '
Hreuß. «affwlchtwt 1 .66-75- ^
Silber . . . 10t, , 75 . i " "

«»lnisch« « r u u d e u t l a f t ^ o b l l ^ ^


